
Verlag von F. A. Herbig in Berlin W., Schöneberger Ufer 13.

Dr. J. Imelmann.
Professor am Joachimsthalschen Gymnasium in Berlin.

Die Künstler von Schiller. Mit Anmerkungen, kl. 8. VIII und
70 Seiten, broscli. 1 Mark.

Der bisher einzige, von der Kritik günstig aufgenommene, vollständige Kommentar
des schmierigen Gedichtes, in welchem mit besonderer Sorgfalt ans Schillers Sprach¬
gebrauch sowohl wie auf die Stellung seiner poetischen Ideen im Zusammenhange der
ästhetischen Theorien eingegangen ist.

Eusebius Schmidt.
Die deutsche Satzlehre zum Schulgebrauch und Selbstunterricht.

Zweite verbesserte und vermehrte Auflage. 8. VIII u. 63 Seiten,
bröseln 50 Pf.

„Die deutsche Satzlehre", aus vieljähriger Praxis erwachsen, wühlt aus einem
Unterrichtsstoffe, in welchem nach hergebrachter Schablone mancherlei für künftiges Ver¬
gessen gelehrt und gelernt zu werden pflegt, dasjenige aus, was zum Verständnis, zu
richtigem Sprechen und Schreiben der Muttersprache dienlich ist, und bietet zu fester
Aneignung dieses Notwendigen dem Schüler zweckmäßige Beispiele zur Umbildung dar.
Besonders brauchbar wird sie sich für höhere Töchterschulen und für die Mittel- oder
Oberklaffen solcher Knabenschulen erweisen, welche neben der deutschen Sprache auch
Französisch oder Englisch treiben.

L. Horwitz,
Bektor der jüdischen Gemeinde-

Knabenschule.

und

in Berlin.

8. Piek,
Lelirer an den jüdischen Gemeinde-

Lehranstalten.

Erstes Lese- und Sprachbuch für jüdische Schulen.
Siebente verbesserte Auflage. 8. 135 Seiten, 60 Pf.

Prof. Ungaro di Monteiase,
Vice-Direktor des Humboldt-Instituts zu Berlin und korresp. Ehrenmitglied der Acudemia

filol ogi co-poliglotta.

Italienisches Lesebuch. Geschichten und Anekdoten aus den besten

und berühmtesten italienischen Schriftstellern zusammengestellt,

gr. 8. VIII u. 154 Seiten, geheftet 1 Mark 50 Pf.

„Mir scheint, daß bei der Auswahl der Musterstücke, neben ihrem didaktischen
Hauptzweck, auch der Reiz der Mannigfaltigkeit und Neuheit in's Auge gefaßt werden
müsse, damit dem Lernenden eine zwiefache Anregung geboten werde. — Miscere utile dulci."

Von diesem Grundsatz ausgehend, hat der Verfasser den Inhalt seines „italie¬
nischen Lesebuchs" zusammengestellt und, nach dem Urteil eines ausgezeichneten
Kenners der italienischen Sprache und Litteratur, unter den Werken der neueren Schrift¬
steller eine „höchst ansprechende und überaus praktische" Auswahl getroffen.

Das „italienische Lesebuch" eignet sich daher auch zur Lektüre für alle
außerhalb der Schule Stehenden, welche die italienische Sprache erlernen wollen; es
bietet diesen zugleich durch eine vorangestellte „Fraseologia“ die Gelegenheit zur
Übung im mündlichen Gebrauch dieser Sprache.


